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Bekanntmachungbei Reichikommiffari für ftaföeroirtfdMf>
£j? s£ * bifÄS "®^Bekanntmachung bei Reichikanz!
eri »bet bie Beschlagnahme vonFäffern vom 28.J «ni 1817

(R. G. Bl . S . 577 ff.).
Grund der §§ 1 Abs. 2. 8 der Bekantmachmrg des

%̂ nU 917 fl6 Vffl U ^ agnahme von Fässern^vom
di. Juni 1917 - R. G Bl. S . 577 ff. - wird bestimmt:

I. Geltungsbereich der Bekanntmachung.
/wX " X Bekanntmachung werden alle Fäffer, Kübel

^^ liche Gebinde betroffen, welche nicht durch
LfX mX UU0 ob€T b"rch eine vom Reichskom-
M' ssar für Faßbewirtschaftung auf Grund des 8 8 erlassin c
«nrrdnung ausgenommen sind. Soweit nicht im eiXlne.
ei-l anderes bemerkt ist, kommt es auf l ZrfrSma
Ewendeten Stoffe ebensowenig an wie LaF ob die
Fc sier neu oder gebraucht, gefüllt oder entleert sind.

y ”' bet  Bekanntmachung werden nicht betroffen und
^ "°chb -schi°U« hm. ?

1- nach§ 6 der Bekantmachung:
a) Ungebrauchte Fäffer, Kübel, Bottiche und ähnliche

ÄeKf fiCWim  Ehrsam voL§ct
Herstellern im Sinne dieser Vorschrift sind

Faßsabrikanten, Böttcher, Küfer, Schäffler zu ver¬
stehen, die zum Zwecke des Absatzes oder de« Ver-

Rechnung Fäffer uslv. Herstellen.
, 'e m Nebenbetrreben anderer Betriebe herqestell-

» °sser " sw. werden von der Bekanntmachung
betroffen, sind anzumelden und unterliegen an sich
[SÄT l §§ 2oUnb 6 ber  Bekanntmachung
ber ^ uchlagnahme . Auf Grund des 8 8 der Be¬
kanntmachung wird jedoch angeordnet , daß ^>ie
Ärrkung der Beschlagnahme der in solchen Neben-

bl Sr ? * f^ r0 ? e Ken  usw . vorläufig ruht.
Krauchte und ungebrauchte Fäffer , Kübel, Bot¬
tiche und ähnliche Gebinde, die von den Heeresver-
waltimgen , der Marineverwaltung , dem Reichs¬
oder Staatsbehörden für ihren Bedarf in Anspruch
genommen sind. Hierunter fallen diejenigen Fäs-
ler usw., die die genannten Verwaltungen und Be¬
hörden in ihrem Gewahrsam haben oder in fon-

beanspruchen. Die Inanspruchnahme
mich fckdoch eene unmittelbare sein, d. h. es mun
nachweisbar feststehen, daß die Heeresverwaltun-

^ ^ gen^ die^Marineverwaltung , die Reichs- oder
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Der neue BankdlrckrörT
Roman von Reinhold Ortma  n n.

(Nachdruck verboten.)
-rm r"»a" Sie mir wirklich wieder entschlüpfen?
Ich soll noch immer nicht erfahren, wer Sie sind? Wissen
Sie auch, Sennorita, daß dies Verstecken jetzt, wo ich mich

3Ur  Verfügung gestellt i)abe,  etwas
sehr Krankendes für mich hat?"
m,r "X er & roia  * a flor "icht verstecken. Ich will
mlch N .7anT °r,Tu ” ™ 9 näi’,r  " nntn °d ° Ich
lernen̂ sroir  anfangen , einander kennen zu
enthalt erfahre ?" Namen noch Ihren Auf-

.Sie waren bis zu den Gartenanlagen gelangt die
der Ä ? *m"a bbild des republikanischen Generals auf
den ""̂ eben. Ein herrlicher Blick au

°kt?tlfchen Strom mit feinem geschäftigen Hafen-
IpLt M̂» oor  ^ nen auf- ^ onchita aber deutete mit
S -w.»" Bewegung nach der ent̂ w^ gesetzten Seite.

hi? iiL ® c cn. bort  über de. Musern? Das
Äk d'e Kirche Santa Catalina neben de.» Kloster der
rtrhriif!*00611  xnen ir .Wenn Sie mich üdermo«.-,- ' ftüh um

vor der kleinen Pforte an der Westseu rwarten
wollen , so können wir wieder eine Stunde miteinander
mnkr 5̂?üehen. Ich sage Ihnen also diesmal nicht Lebe¬
wohl Sennor , sondern auf Wiedersehen!"

D° mit war sie, ehe er auch nur ihren Abschiedsgruß
hatte zuruckgeben können, behenden Schrittes enteilt, und
feinen B°Ucken̂^ * * anla 9en  entzog ihre Gestalt rasch

x, _ Tage blieb Rodewaldt zum ersten Male
iWa-.ro ^tl hoheitsvollen Gönnerin Maria del

k-rn. Wahrend er sonst die Stunde dieser Abend.
M »llschaften mit aufrichtiger Freude hatte kommen sehen.

Staatsbehörden für ihre Zwecke über die Fäffer u.
s. w. selbst e,n Verfügungsrecht erlangen wollen

Gemerndeir und Kommunalverbände genießen
diese Ausnahmestellung nicht,

c) Gebrauchte und ungebrauchte Fäffer , Kübel. Bot¬
tiche oder ähnliche Gebinde, die in Haushaltungen
benötigt werden . Hier handelt es sich um den uoc-

*M Haushaltungsbedarf einschließlich der un¬
entbehrlichen Ersatz-(Reserve-)Stücke. Zum Haus-
haitungsbedarf gehören nicht nur die im täglichen
Gebrauche stehenden, sondern auch die zur Äufbe-
wahrung der üblichen Haushaltungsvorräte benö¬
tigten Gebinde . Das Einlagern fremder Fäffer u.
s. w. lediglich zum Zivecke der Umgehung der Be¬
kanntmachung ist mistatthaft . Im Zweifel haben
dw nach § 7 zuständigen Landesbehörden zu ent-
wer^en ' ^ üffkr in den Haushaltungen benötigt

Die unter a—c erwähnten Fäffer usw. unter¬
liegen zedoch im Rahmen der §§ 2 und 5 der Beschlag¬
nahme von dem Zeitpunkte ab, in dem die die Aus¬
nahme begründende Voraussetzung wegfällt,
r daher z. B . Fäffer usw. aus dem Gcwahr-

^Fabrikanten , Böttcher, Küfer, Schäffler
Esschecken so verfallen sie im Rahmen der §§ 2 und
? bf r X ^ agnahme . Es können hiernach Faßfabri-
^ Böttcher, Küfer, Schäffler solche — unbeick»->-

^ — ohne Genehmigung des Reichskommis-
>ars weder veräußern noch verleihen.

2‘ ? i (X tnrb Anordnung des Reichskommiffars für Faß¬
bewirtschaftung gemäß § 8 : " " st
n) Fäffer usw., ivelche eingemauert , mit den Betriebs-

,raumen fest vcrbunderi oider in der Erde eingelassen
sind, fowett sie nicht ohnehin schon nach § 6 von
toMnntou + av  überhaupt ausgenommen

1») Fäffer usw ,̂ welche zu öffentlichen Zwecken, z. B.
zum Besprengen der Straßen , zu Feuerpolizei-

. oder Fenerloschzwecken verwendet werden:
<' ) Fässer usw., welche für ldre allgemeine Bewirtschas-

tnng ohne Bedentung sind, wie Hausholtunqsqe-
rate Tragbntten , kleine Schöpfgefäße, im Ge-
brmiche besiildliche Jauche -, Pfuhl -, Latrinen -, Ab-
tritt -Faffer , Tonnen und Kübel, sowie die notwen-

-digen Ersatzstücke, soweit sie nicht ohnehin in den
Hanshaltungen benötigt find;

ck) Fäffer tisw., welche zur Aufbewahrung , Zuberci-
t.uig u. Versetzung giftiger Stoffe gedient haben.

iamk»i/ ^ ^a f̂fuwiderstehlichesHrlängen^ nach Ew7
« b£  Vergnügen , die bedeutsamenErlebnisse

^vges noch einmal an feinem Geiste oorüberüeben
zu kaffen, schien ihm um vieles lockender, als die Ausiickt
™ In«Vlauderftündchen mit der schönen Isabella. ^
SckrXtil ^ in£ nn über “"i nächsten Morgen vor seinem
Schreibtisch saß, war er wieder ganz der ruhige nückterne
Kaufmann und gewiffenhafte Beamte. Was Doktor Vidal
Zul lt SÄ d.r°rg-n°lnüch7»
3nki 9L tte  3 » denken gegeben, um so
^ aw es mcht ganz uberemstimmte mit dem, was
er bisher von Manuel del Vasco und auch von jienninaer

iu&Au 1”' 6" «"Wläsraen Sertältniffe«2 Tn
anderer Stelle zu unterrichten. Denn die Gewinnuna
eines richtigen Urteils war für ihn nicht ohne schwer^
wiegende praktische Bedeutung. Er hattê in dem Bort^
rHu ,i !*r Bank eine Anzahl von Wechseln über /rum
Teil nicht unerhebliche Beträge oorgefunden, über deren
^asim er von Henninger Aufklärung verlangt hatte weil
eine bankmäßige Sicherheit für fie nicht vorhanden' war
Denn als Aussteller und als Bezogene figutterten auf
ihnen die Namen von Persönlichkeiten die ein pnilnro-kio«,

X d» Ä -PlaL » nlfÄSt
nicht besaßen, und der Umstand, daß diese Baoiere

sämtlich auch die Unterschrift des Sennor Manuel bei
X ^ .«° "lL"veifea hatten, war dem neuen Dttektor nich
als ausreichend erschienen, den Mangel einer im kauf-
manmschen Sinne genügenden Deckung zu ersetzen

Henmnger aber hatte ihn dahin aufgeklärt daß von
irgendeiner Gefahr für die Bank bei diesen WechselgeschäftenZt Ä *entfernt die Rede sein könne. Sein Vorgänger'
habe die Annahme der Wechsel, die allerdings zum Teil
schon unederholt prolongiert worden seien, nicht̂̂ verweigern
dürfen, werk es sich dabei um Personen in hoher amtlicher
hÄ "? «m Leu?? ^ Erreichendem politischem Einflußyanoere, um Leute, mit denen man es nicht verderben
düfte, wenn man das Inftttut nicht allerlei Schikanen »nd

aussetzen wolle. Die endliche Einlösung
der Wechsel sei außer allem Zweffel, da die Aussteller und

WelcheStoffe a-ls giftige im Sinne dieser Vorschrift
zu erachten sind, bestimmt der Reichskommiffar für
Faßbewirtfchaftung . " '

H. Anmeldung.
> n» . Zu §§ 1 und 6.

Wer innerhalb des Deutschen Reiches von Ibter Bekannt»
machung betroffene Fässer, Kübel, Botttche oder ähnliche
Gebinde in Besitz oder Gewahrsam hat , ist verpflichtet, di»,
selben anzumeldcm.

1 Zur Anmeldung sind nicht nur natürliche Personen.
^ ^ ständige Rechtspersönlichkeiten

Lf s te X0e f'?ü l? arf ten, Genossenschaften, rechtsfähige Ver-
bande , Gejellschaften und Vereine) verpflichtet; nicht da¬
gegen Konzerne Verbände oder Jnteveffengemeinschaften,
die sich aus selbständigen Gesellschaften, Firmen oder Ver¬
einen zusammensetzen. Für ihre Betriebe sind letztere al¬
lein meldepflichtig, ohne Rücksicht daraus , ob idle Konzerne,
^erbande oder Interessengemeinschaften durch Aktienbesitz,
Geschäftsanteile oder in anderer Art an ihnen beteiligt sind

Konzerne , Verbände oder Jntereffengemein-
schaften gediachter Art gelten daher nicht als einzelne, alle
ihre Mitglieder umfassende Betriebe im Sinne dieser Be¬
kanntmachung . Die Konzerne, Verbände oder Interessen¬
gemeinschaften haben indessen diejenigen Fäffer usw. anzu-
melden die sie unter ihrem eigenen Namen im Besitz oderGewahrsam haben.

^ ' r im Gebiete des Deutschen Reiches befiMiwe
Hasser nsw. sind anznmelden . Nicht in Betracht kommen

Fässer un? Auslande oder in besetzten Gebieten befindliche

r« w UnterC§ °ssirn , Kübeln , Bottichen und ähnlichen
Gebinden zu in-rstehen ist, bemißt sich nach dem allgemeinen
Sprachge ^ auch. Demgemäß gehören hierher auch z. B.
Zuber , Schaffe , Eimer und andere mehr, nicht jcÄoch eiselne
Flaschen und Zylinder . Auf die Stoffe , ans welchen die
Fässer usw. hergestellt siiiü, kommt es nicht an .- Demnach
sind auch Fässer ans Eisen, Zement, Papier nsw anzuinel-
»X X fe?!^ n Unterschied, ob die Fäffer usw. neu
vier gebraucht , gefüllt oder entleert sind.

Anzumelden sind auch die nach § 5 von der Beschlagnah¬
me .ausgenommenen Fäffer.

dieser Vorschriften ist unter Besitz die tat-
liche Verfügungsgewalt , unter Gewahrsani die Jnne-

habnng st' r andere zu verstehen. Wer Fäffer an einem von
stcnem. Betriebs - oder Wohnsitze verschiedenen, nur ihm
oder seinen Beauftragten zugänglichen Orte oder in Kweia-
niederlaffungen oder ihm gehörigen Nebeubetrieben lagern
^Wsî muß^ demnach diese. Fäffer usw. anmelden.  Werden

s» nÄ5 nJ id)t ° ertrat  der Prokurist auch heute, als
£ e®S ?" °ffen mitteilte, welche Charakterschilderung

Jose Vidal von den Zuständen und den öffentlichen
b" Republik entworfen hatte. Henninger

ftur in seiner gleichmütigen Art die Achseln
erklärte ironisch, er könne trotz der ohne Zweifel

sehr bedeutenden Autorität des Arztes nichts von dem
zurucknehmen, was et früher gesagt habe.
„inuhti  Rodewaldt sich noch nicht hinlänglich orienttert
ÄtXnV «'" «£ ,? bewahrten Einsicht und Erfahrung des

gegenüber seine Zweifel mit Nachdruck
aufrecht zu erhalten, ließ er das Thema fallen, aber er
n° hm sich zugleich im stillen vor, daß künftighin bei allen
auch den geringfügigsten geschäftlichenManipulationen der

denselben streng kaufmännischen
Grundsätzen verfahren werden solle, die man in der
SJS 6" s^ 'snaE als für jeden soliden Betrieb unerläßlich
?nstestt. An demselben Tage noch erging aus dem Kabinett

Dlrektors die Weisung, daß kein Wechsel mehr diskon.
merden dürfe, der ,hm nicht zur Prüfung vorgelegt

worden sei, und Henninger konnte, als er von dieser
Maßregel Kenntnis erhielt, nicht darüber im Zweifel sein
daß sem Borgesetzter hier zum ersten Male gesonnen war'

lautenden Ratschlägen gegenüber den eigenen
Willen durchzusetzen. Wenn er sich dadurch verletzt fühlte,
so wußte er dies doch jedenfalls gut zu verbergen; denn
in femem Benehmen gegen Rodewaldt änderte sich nichts.
- " x Cr^ 'ob derselbe bescheidene Untergebene, als der
er dem Direktor bis dahin gegenübergetreten war.

bel Vascos Hause dagegen machte
man aus der Empfindung einer gewissen Gereiztheit über
das gestrige unentschuldigte Ausbleiben des jungen Deutstde«
um w .weniger ein Hehl. Don Manuel selbst war zWk

A 'er uberfließender Herzlichkeit wie immer; seine stoA
e™ 0̂ 11 » boch zeigte sich weniger herablassend, « rd
Sennorrta Isabella schmollte ln aller Form.

(Fortsetzung folgt.)
&
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Lahnsteiner Cagebfott , KreUbtatt für den Kreis St . Goarshausen.
abe" bie Fäfl -r usw. von einem Dritten , sei es gesondert
oder mit anideren Gebinden oder Gegenständen verwahrt,
so obliegt dem Dritten die Anmeldung.

5. Maßgebend ist der Bestand am
15. September 1917

(Stichtag)
Fässer usw., welche sich am Stichtage unterwegs — aus dem
Transporte — befinden, sind von demjenigen sofort nach¬
träglich anzumelden, der zuerst den Besitz oder Gewahrsam
erlangt . „ , „ .

6 . Die Anmeldung hat bei der Landeszenttalbehoroe
oder der von dieser bestimmten Behörde zu ersolgen. Wird
der Transport erst nach dem Stichtage beenldet, so hat die
nachträgliche Anmeldung sofort nach der Abnahme zu ge¬
schehen. , .

7. Bei der Anmeldung ist das FornMatt zu verwenden.
Die benötigten Formblätter werden de,n Landeszentralbe-
hövden von der Reichsfaßstelle zur Verfügung gestellt. Ein
etwaiger Mehrbedarf kann von der Reichsfaßstelle unmit¬
telbar bezogen werden.

Das Formblatt ist unter Beachtung der auf demselben
befindlichen Erläuterungen genau auszufüllen , mit Datum
und Unterschrift des Meldepflichtigen zu versehen, und bei
der Lanldeszentralbehörde oder bei der von dieser bestimm¬
ten Behörde bis spätestens

20. September 1917
abzugeben.

Die Landeszentralbehörden oder die von diesen bestimm¬
ten zuständigen Behörden werden ersucht werden , die An¬
meldungen zu sammeln und bezirks- und gemeindeweise ge¬
ordnet bis spätestens

29. September 1917
an die volkswirtschaftliche Abteilung der Reichsbekleidüngs-
stelle und Reichsfaßstelle in Berlin W. 50, Nürnbergerplatz
1, unmittelbar einzusenden.

Den Landeszentralbchörden wird das Ergebnis der Be¬
standsaufnahme mitgeteilt.

III . Beschlagnahme.
Zu §§ 2, 5 Abs. 2, 6,

Nach § 2 werden alle dvrtselbst näher bezeichneten, rn-
nerhalb des Deutschen Reiches vorhandenen Fäsier usw.
beschlagnahmt, gleichviel, ob dieselben gefüllt oder leer,
schon gebraucht oder neu sind. Nicht aufgeführte Faßarten
unterliegen der Beschlagnahme nicht.

1. Die Beschlagnahme ist mit dem Zeitpunkte des In¬
krafttretens der Bekanntmachung vom 28. Juni 1917 , d, i.
am 30. Juni 1917 erfolgt . Eine weitere Beschlagnahme¬
anordnung ist daher nicht geboten. Die Beschlagnahme er¬
greift aber auch ohne weiteres die in § 5 Abs. 1 und § 6
erwähnten Fässer in demAugenblick, in welchem die die
Ausnahme von der Beschlagnahme oder der Bekanntmach
begründenden Voraussetzungen in Wegfall kommen.

2. Im Auslande oder in den besetzten Gebieten befind¬
liche Fäffer usw. unterliegen der Beschlagnahme nicht. Sie
werden jÄoch im Rahmen der §§ 2 und 5 von der Beschlag¬
nahme ergriffen , sobald sie in das Gebiet des Deutschen
Reiches gelangen.

3. Maßgebend ist nicht der vom Inhaber der Fäsier an¬
gegebene, sondern der tatsächliche Verwendungszweck. Im
Zweifel ist ldie Bauart und die letzte Verwendung , kann letz¬
tere nicht ermittelt werden , die Bauart allein maßgebend.

(Schluß folgt.)

Der Leulscke ^agesberickk.
WT« . (Amtlich.) Ar « her -o » pt, » « etter,

27. September, vormittags,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht in Flandern hat gestern vom frühen Mor-

gen bis tief in die Nacht hinein getobt; in Kleinkämpsen
setzte sie sich bis zum Morgen fort. _

Wieder hat die kampfbewährte4. Armee dem britischen
Ansturm getrotzt. Truppen aller deutscher Gaue haben An¬
teil an dem Erfolg des Tages , der dem Feind noch geringe¬
ren Geländegewinn brachte, als der 20. September.

Trommelfeuer von ungeheurer Wucht leitete den Angriff
ein. Hinter einer Wand von Staub und Rauch brach die
englische Infanterie zwischen Mangelaare und Hollebeke
vor, vielfach von Panzerwagen begleitet. Der beiderseits
von Langemarck mehrmals anstürmendeFeind wurde stets
durch Feuer und im Nahkampf abgeschlagen. Von der Ge¬
gend östlich von St . Julien bis zur Straße Menin —Ypern
gelang den Engländern bis zu 1 Kilometer tief der Einbruch
in unsere Abwehrzone, in der dann tagsüber sich erbitterte,
wechseloolle Kämpfe abspielten. Durch Verlegen seiner ar¬
tilleristischen Masienwirkung suchte der Feind, das Vor.
ziehen und Eingreifen unserer Reserven zu hemmen. Die
eiserne Willenskraft unserer Regimenter brach sich durch die
Gewalt des Feuers Bahn. Der Gegner wurde in frischem
Anwurf an vielen Stellen zurückgeworsen. Besonders hart-
näckig wurde an den von Zonnebeke westwärts ausstrahlen¬
den Straßen und am Abend um Gheluvelt gerungen. Das
Dorf blieb in unserm Besitz. Weiter südlich bis an den Ka¬
nal Comines—Ypern brachen wiederholte Stürme derEng-
länder ergebnislos und verlustreich zusammen.

Der Feind hat bisher seine Angriffe nicht erneuert.
Mindestens 12 englische Divisionen waren in der Front ein-
gesetzt. Sie haben die Festigkeit unserer Abwehr nicht er-
schüttelt.

In den übrigen Abschnitten der Front und im Artois
steigerte sich nur vorübergehend die Feuertätigkeit.

Die Beschießung von Ostende in der Rächt vom 25. zum
26. September forderte außer Gebäudeschaden auch von der
Bevölkerung Opfer. 14 Belgier find getötet ,25 schwer ver-
letzt worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons , in mehreren Abschnitten des

Chemin des Domes und aus dem Ostufer der Maas blieb
die Kampstättgkeit der Artillerie lebhaft. Es kam nur zu
örtlichen Vorfeldgefechten.

17 Flugzeuge sind gestern abgeschosien worden.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei Dünaburg, am Raroczsee südwestlich von Luck, so¬
wie in Teilen der Karpathenfront, der rumänischenEbene
und an der unteren Donau auflebendes Feuer.

MozodonischeFront.
«eine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der 1. Generalguartiermeister: Ludendorf,.

«beadbericht des Große« Hauptquartiers.
Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.) In Flandern nach¬

mittags wieder zunehmender Artilleriekampf.
Bon den anderen Fronten ist nichts Wesentliches gemeldet

Sesterreick-llngarisäier iMgesberickt
WTB . W i e n , 27. Sept . Amtlich wivd verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend östlich von Radautz lebte das Artillerie¬

feuer zeitweise auf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe von Bvroevie wurden durch Flie¬
ger und Abwehrfeuer drei feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht. Im Canale -Gebiet gelangtenHochgebirgspatrouil-
len hinter die feindliche Front , sprengten dort zwei Seil¬
bahnstationen u. zerstörten mehrere Magazine und kehrten
ohne Verluste mit Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kein« LooiguiA«.

Der Ehef des General st ab s.

Reue U-Boot -Erfolge.
(Amtlich.) B e r l i n , 26 . Sspt . Durch unsere Unter¬

seeboote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wie¬
derum 26 000 Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den
versenkten Schicken befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer „Rollesby " (3955 Br .-R .-T .) sowie zwei unbe¬
kannte bewaffnete englische Dampfer , einer dahon etwa 1
tausend Tonnen groß vom Aussehen des „Wmifredmu .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das artilleristischeAufgebot in Flandern.
Zürich,  27 . Sept . Dem „Secolo " wird aus Paris

gedrahtet : An der flandrischen Front feuern mehr als 6000
Feuerschlünde. Es ist das gewaltigste artilleristische Aufge¬
bot der Engländer in dem Kampf um Flandern und seine
Küste.

Der Reichskanzler
wird voraussichtlich heute im Hauptausschuß des Reichstags
seine Rede halten . Nach dem „Berliner Tagebl ." beabsich¬
tigt er, zur Feier des 70. Geburtstages des Genevalfeld¬
marschalls v. Hindenbnrg am 2 . Oktober ins Große Haupt¬
quartier zu reisen.

Das Schicksal des Fideikommitzgesetzes.
B e r l i n , 27 . Sept . Die Besprechungen, die die Füh-

rer des Abgeordnetenhauses mit dem Justizminister Dr.
Spahn über das Fideikvmmitzgesetzhatten , haben zu einer
endgiltigen Entscheidung noch nicht geführt . Das vorläu¬
fige Ergebnis besteht darin , daß die Vorlage vom Abgeord-
nentenhause vorläufig nicht weiter beraten wird.

Die „Deutsche Zeitung" verboten.
Berlin,  27 . Sept . Die alldeutsche „Deutsche Zei¬

tung " ist bis auf weiteres verboten worden.

Die belgische Frage.
Be r n , 27. Sept . Aus Rom wird zur deutschen Note

gemeldet: Aus idem Vatikan verlaute , daß der Papst in sei¬
ner Antwort auf die Note der Mittelmächte eine Anfrage
an Deutschland richten werde über das endgiltige Schicksal
Belgiens . Dieser Punkt scheine das wesentliche Hindernis
für Amerika und England zur Weiterführung der Frie¬
densverhandlungen zu sein, dagegen sei die Meldung , daß
der König von Spanien zum Schiedsrichter ausersehen sei,
zum mindesten noch ungewiß.

Einer der größten Angriffe.
Kopenhagens ? . Sept . Der Londoner Berichter¬

statter von „Politiken " bezeichnet den letzten Luftangriff
auf England als einen der größten bisher stattgefundenen.
Die Deutschen benützten die jetzigen mondklaren Nächte.
Durch Sternbomben der Luftabwehr -Truppen wurde der
Himmel beleuchtet un!d der Angreifer erkannt . Hunderte
von Geschützen spieen Feuer . Die Luft war von summenden
Flugzeugen erfüllt , das Dröhnen der Kanonen und der
laut explodierenden Kugeln mischte sich mit dem Lärm be¬
deutender Bombenexplofionen.

Lloyd George wünscht baldigen Frieden?
B a se l , 27. Sept . Die liberale Daily News versichert,

Lloyd George wünsche, daß seine bestimmt abgegebenen Er¬
klärungen an die Führer des Parlaments einen baldigen
Frieden auf Grund des Rechtes mtfe der Gerechtigkeit her¬
beiführten.

Der Rücktritt Terestschenkos.
WTB . Petersburg,  27 . Sept . Gegenüber dey

unzutreffenden Zeitungsmeldnngen von dem Rücktritt des
Ministers des Aeußern erklärt die Petersburger Telegra»
phen-Agentur : Terestschenko habe nach der Rückkehr Kerens¬
kis aus dem Hauptquartier diesem mitgeteilt , daß er die
Arbeitsbedingungen der Regierung als nicht normal an°
sehe. Er halte es aber angesichts der gegenwärtigen inter¬
nationalen Lage für unmöglich, seinen Posten vor ’bter Er¬
nennung seines Nachfolgers zu verlassen.

ver neue vantzllirelrtor.
Roman von Reinhold Ortmann.

*1] (Nachdruck verboten.)

Sie behandelte Werner kühl und beinahe schnippisch,
während sie sich in Liebenswürdigkeitengegen die anderen
anwesenden jungen Herren förmlich überbot. Dabei schien
sie mehr als je darauf bedacht, alle Vorzüge ihres Geistes
und alle Reize ihrer Persönlichkeit in das hellste Licht zu

Auch heute blieb der Zauber dieser Schönheit nicht
ganz ohne Wirkung auf Werner. Aber kaum je zuvor
hatte er es gleichzeitig mit so überzeugender Gewißheit
empfunden, daß es nicht Liebe sei, was sich beim Anblick
dieses Meisterwerkesder Natur in ihm regte. Er fühlte
sich wohl ein wenig verletzt durch die offenkundige Zu¬
rücksetzung. die sie ihm zuteil werden ließ, aber nur ein
leises Bedauern, nicht Eifersucht war es, das ihn bewegte,
»ährend er ihr kokettes Gebaren im Berkehr mit den
geputzten jungen Herren beobachtete, denen sie beute so
auffällig den Vorzug gab. Früher al» sonst brach er
van der Tertulia auf, und schon auf dem Heimwege be»

iigten sich all« seine Gedanken wieder mit der ge-
»nisvollen jungen Unbekannten, die er am nächsten

toraen Wiedersehen sollte. —
Schon eine Viertelstunde vor der angegebenen Zeit

«mut  er an der Kirche Santa Catalina. Da er aberSrchtett, die junge Dame durch langes und auffälligeserweilen vor dem Gotteshause zu kompromitttereu, hielt
er sich in einiger Entfernung, bi» ihm das Anschlägen der
Mocke oerkündete, daß die Mesie vorüber sei. Nun wandte
er den Blick nicht mehr von der kleine» Seitenpforte, aus
der sie ihrer Verheißung zufolge heraustreten mußte, und
er fühlte sich dabei in einer seltsam freudigen Aufregung,
deren Lebhaftigkeit ihn selbst ein wenig in Erstaunen setzte.
Micheln» erinnert« er sich der glücklichen Tage seiner ersten
Primanerliebe, « o er mit ähnlichem Herzklopfen den
Augenblick erwartet hatte, da die Angebetete an ihm

vorübergehen würde, und er mahnte sich im stillen zu
Kaltblütigkeit und Vorsicht; denn zu einem Liebesaben¬
teuer sollte sich ihm diese neue Bekanntschaft wahrlich nicht
gestalten. Wenn das arglose junge Wesen eines Beistandes
bedurfte und sich entschloß, ihm zu vertrauen, so mußte
er es ja als eine Ehrenpflicht ansehen, dies Vertrauen
nickt zu täuschen und ihr nur ein Freund, nichts als
ein aufrichtiger, uneigennützigerFreund zu fein.

Nicht lange wurde feine Geduld auf die Probe gestellt;
denn die zarte Gestalt im schwarzen Atlaskleide. die jetzt
raschen Schrittes durch das Pförtchen trat, konnte nur die
der Erwarteten sein. In einer Entfernung von wenigen
Schritten folgte ihr eine zweite weibliche Person, an¬
scheinend eine Dienerin, von ebenfalls noch jugendlichem
Aussehen. Sie trug über dem linken Arm den kleinen
Teppich, dessen sich die Damen in Argentinien zum Schutz
gegen die Kälte und Unsauberkeit der Steinfliesen bedienen,
wenn sie in den Kirchen, die keine Bänke oder sonstigen
Sitze aufzuweisen haben, kniend ihre Gebete verrichten.

Auch als Werner die Sennorita begrüßt hatte, und
als sie Seite an Seite die um diese früh« Stunde noch fast
menschenleere Calle Cordoba hinab dem Fluss« zuschritten,
folgte die Dienerin ihnen nach, allerdings in einem so
weiten Abstande, daß sie von ihrer Unterhaltung unmög¬
lich etwa» vernehmen konnte. Aber selbst ein arg¬
wöhnischer Lauscher würde nichts Tadelnswertes oder Un¬
schickliches darin aufgespürt haben. Rodewaldt war er¬
staunt. seine junge Bekannte so fröhlich und aufgeräumt
zu finden, al» hätte nie eine ernstliche Sorge ihr Herz
bekümmert. Er hatte sich oorgenommen, fie heut« um
eine Offenbarung ihrer Bedrängnisse zu bitten, aber ihr
Berhatten machte es ihm unmöglich, diesen Vorsatz zur
Ausführung zu bringen.

Sie waren noch nicht dreißig Schritte weit gegangen,
und schon hatte Conchita ihn mit ihrer Fröhlichkeit so wett
angesteckt, daß er über der heiteren Gegenwart alle« Ver¬
gangene völlig vergaß. Sie schlug ihm vor, am Ufer des
La-Plata entlang bi» zum Friedhof« de la Recoleta zu
gehen, weil sie dort am sichersten wären, keinem Be¬
kannten zu begegnen, und mit einer reizenden Aufrichtig-

keit fügte sie hinzu, daß sie sich schon seit vorgestern leb¬
haft auf diesen Spaziergang gefreut habe.

„Heute ist es an Ihnen , mich zu unterhalten," sagte
sie. „Sie müssen mir von Ihrer deutschen Heimat erzählen»
viel, sehr viel — und so. wie es Ihnen gerade einfAlst
Vis zu meines Vaters Tode befand ich mich in de«
Glauben, es könne gar kein vollkommeneres und glück¬
licheres Land auf Erden geben als Argentinien. An dt»
armen geplagten Leute in dem fernen, kalten Norde»
konnte ich niemals anders als mit Mitleid denken. Seit¬
dem ich aber verwaist und hierher nach Buenos Aires ge¬
kommen bin, haben sich meine Ansichten über diese Ding«
geändert. Es erfaßt mich zuweilen wie eine glühende
Sehnsucht, von hier zu entfliehen und unter Menschen zu
leben, bei denen nicht wie bei uns alles nur gleißnerischer
Schein und höfliche Lüge ist. Vielleicht ist es auch nur eine
törichte Illusion, wenn ich mir gerade von Ihrem vater¬
lande und von Ihren Landsleuten eine so hohe Meinun¬
gebildet habe. Ihre Aufgabe soll es nun sein, mir eine
richttge Vorstellung davon zu geben."

Luch Isabella del Basco hatte ihm bei ihrer ersten Bo»
gegnung von ihrer Vorliebe für Deutschland gesprochen
und er hatte sich damals nicht wenig geschmeichett gefühlt,
inzwischen aber waren ihm starke Zweifel gekommen, ot
Don Manuels Tochter wirttich einer aufrichtigen lieben-
zeugung Ausdruck gegeben habe, oder ob es ihr nicht da«« «
zu tu» gewesen sei, ihm etwas Angenehmes zu sage«.
Um so deutlicher empfand er jetzt die Verschiedenheit de«
Eindruckes, den diese beiden junge« Mädchen auf ih» gor
macht. Hier kam ihm nicht für eine» Moment der Geban«
an die Möglichkeit einer Verstellung, und es bereitete itz«
ein wahres Vergnügen, seiner mit gespanntester AusrmA
samkeit lauschenden Begleiterin von der fernen Heimat
erzählen, von dieser Heimat, die sich auch ihm ttotz
Schönheiten seines gegenwärttgen Aufenthalts bereit«
einem verklärenden Schimm« zu umweben begann.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnstemer Tageblatt. Nreisblatt für Len Ureis St. Goarshausen.
Suchomlinow sVerurteilung.

Petersburg , 26. Sept . Meldung der Petersbur¬
ger Telegraphen-Agentur. Der Gerichtshof hat den frü¬
heren Kriegsminister Suchomlinow des Hochverrats , Ver-
tiauensmißbruchs und Betrugs schuldig gesprochen und zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Frau Suchomlinow
wurde freigesprochen.

Amnestie für die 8. und 9. Armee.
Basel,  27 . Sept . „Daily Chronicle " meldet aus Pe¬

tersburg: Die 8. und 9. Armee, die bisher zu Kornilow
hielten, haben sich der Regierung unterworfen , nachdem ih¬
nen vollständige Amnestie und baldige Aufnahme von Frie-
densverhanidlungen zugesichert worden war . Die Sol-
batenausschüsse der 8. und 9. Armee haben die Bedingungen
formuliert, die nunmehr die Regierung angenommen hat.

Kaledin der Obcr-Atamann der Ukrainer.
Berlin,  27 . Sept . Nach einer Zeitungsmelldung ist

der Kosikenhedmann Kaledin zum Oberatamann der Ukrai¬
ner ausgerufen worden , sodaß dieser tatsächlich der Beherr¬
scher Südrußlands zwischen Dnjestr urtb Don ist. Kaledin
ist damit offener Hauptgegner Kerenskis geworden. Er ver¬
fügt über ein schlagfertiges Heer, mit dem er größeren Wi¬
derstand leisten kann, als Kornilow.

Deutschland und Argentinien.
Haag,  27 . Sept . „Hanldelsblaad " meldet aus Lon¬

don: Die argentinische Regierung hat den Abbruch ihrer
Beziehungen zu Deutschland noch aufgeschoben, bis der Ju¬

ckt der 400 Telegramme bekannt wird , die bei der Kabel-
mpagnie beschlagnahmt wurden unld jetzt in Washington
lr Entzifferung liegen.

Deutscher SeHfetu.
Der Reichstag ehrte gestern bei der Wiederaufnahme sei-

, r Arbeiten zunächst das Andenken des verstorbenen Abg.
Kaffermann in der üblichen Weise. Der Präsident Dr.
»aempf legte namens des deutschen Volkes schärfsten Pro¬
test ein gegen die Anmaßung des Präsidenten Wilson, der
Mit seinem Versuch einer Verhetzung zwischen Kaiser, Re¬
gierung und Volk auf Granit beiße, und gab mit heißem
Dank für unsere unvergleichlichen Truppen und angesichts
der Opferwilligkeit des Volkes bei der siebenten Kriegsan¬
leihe der festen Zuversicht Ausdruck, daß wir durchhalten
l̂ rden bis zum glücklichen Ende . Den Haushaltsnachtrag,
der durch die Veränderungen in den Reichsämtern erforder-
nch geworden ist, begründete in kurzen Ausführungen im
rinne der bereits veröffentlichten Denkschriften der Reichs¬
schatzsekretär Graf v. Roedern . Der Nachtrag wurde dem
Hauptausschuß überwiesen. Nachdem der Präsident die
Ermächtigung erhalten hatte , dem Generalfeldmarscball v
Hinvenburg zum 70. Geburtstag die Glückwünsche des
Reichstags auszusprechen, wurde die nächste Vollsitzung auf
een 3. Oktober anberaumt . (Vorlage wegen Ausbaues der

: und Haushaltsnachtrag .)

Jtor»ei frShzeilizer Eneuennig»er8
Bestellung nuferer 3efrnngH

fann eine Unterbrechung in der Zustellung vermieden D
werden. Wir bitten daher alle unsere Leser, die Be -.
fteHung für das nächste Vierteljahr (Oktober , I
November , Dezember ) umgehend zu bewirken. D

Alle Postanstalten und Briesträger nehmen Be- rj
stellungen zu den am Kopf unserer Zeitung angege-
betten Preisen entgegen

Wir bitten unsere Leser nnd Freunde außerdem
,.jür unser Blatt in den Kreisen ihrer Freunde,
und Bekannten zu werben . Probennummern
senden wir auf Wunsch kostenlos an jede Adresse, die w
uns mikgeteilt wird. £?

Verlag und Geschäftsstelle§»es„LWfteim SageBlotts.“ &

A»s Stadt md Kreis. >
Oberlahnstein, den 28. September.

i' ® dheraus ! Am Montag werden in unserem
U u (3twmer 2) wieder Goldschmuck sowie sonstige

jS ^bgenstände zum Kaufe angenvnrmen . Wer sein
tẑ ^ ^ abliefert erhält einen guten Preis und hilft dem

jj 'i -̂ r a u Be n )j t e 18, Wie wir Höven, werden da-
i, ' L ? die Trauben von allen Aufkäufern 80 Mark für

JU0 Psukld bezahlt.
HjJ'J I apierbestandsaufnahme.  Es ist eine
fei* Aufnahme der Bestände und des Verbrauchs
. Mprer . Karton und Pappe im letzten Geschäftsjahr an-

3ur Anzeige der Bestände sind nicht nur gewerb-
. -verarbeiter , sondern auch Papierherfteller . Papier-

lSl? m sämtliche übrigen Personen , die am 8. Oktober
w ' .^ 'art.on °‘^ er  Pappe im Gewahrsam haben,

Achtet , sofern sie im letzten Jahre mehr als eintausend

mm
&

bracht, daß der Oberpräsident soeben verfügt hat , die Herbst¬
ferien sollen nur an denjenigen Orten ausfallen , in denen
höhere Schulen und Seminare sind. Auf dem Lande da¬
gegen fallen die Herbstferien nicht aus . Die Stadt Frank¬
furt , die besonders energisch für die Herbstferien eintritt,
wird also dennoch auf dieselben verzichten müffen.

!: ! Eine Belehrung der Schüler  über die
Ruhr ist vom preußischen Unterrichtsminifter angeordnct
worden . Wenn auch in der Mehrzahl der Fälle die Erkran¬
kungen nur leicht verlaufen sind, und ein Grund zur Be¬
sorgnis nicht vorliegt , so weise doch eine Reihe von Todes¬
fällen an Ruhr bei Kindern und Erwachsenien darauf hin,
daß die Ruhr einen bösartigen Charakter annehmen kann.
Es sei deshalb notwendig , mit allen Mitteln der Weiterver-
breitung der Seuche Einhalt zu tun . Neben der Durchfüh¬
rung der sanitätspolizeilichen Bekämpfung komme es vor
allem daraus an , die Bevölkerung über das Wesen der Ruhr
und die Art und Weise ihrer Uebertragung aufzuklären . Sie
soll darüber belehrt werden , daß die Beobachtung peinlicher
Sauberkeit , vor allem beim Esten und bei der Bereitung u.
Aufbewahrung der Speisen , eins der wirksamsten Mittel
zur Verhütung einer Uebertragung der Ruhrkeime ist.

Riederlahnstein, den 28. September.
:/ : Fahrende  K ü n st l e r . Seit einigen Tagen

haben fahrende Künstler , sogenannte Seiltänzer , an der
Lahn ihre Arbeitsstätte aufgeschlagen und geben allabend¬
lich unter gefl. Mitwirkung der eigenen „Hauskapelle " ihre
Vorstellungen . Der Andrang der Zuschauer ist groß bis der
Teller rund geht, -dann stobt alles auseinander.

§§ S t r a f ka m m e r . In der Villa der Witwe Krause
dahier wurde vor einiger Zeit eingebrochen und eine bedeu-
denle Anzahl Wäsche usw. gestohlen, die einen Wert von
etwa 2616 Jt  halten . Der Verdacht, den Einbruch verübt
zu haben lenkte sich auf den Arbeiter Heinrich Wilhelm
Fricke, der für einen Gärtner aus Coblenz im Garten die
Arbeiten ausführte . Wegen dieser Tat sollte er sich vor¬
gestern vor der Wiesbadener Strafkammer verantworten,
ferner wegen zwei Felddiebstählen bei denen er Bohnen und
Kartoffeln auf Grundstücken von kleinen Leuten dvrtselbst
ausgemacht hatte . Trotzdem er sehr verdächtigt, und die auf
den frischen Beeten Vorgefundenen Fußspuren mit seinen
Militärstiefeln übereinstimmten mußte er wegen Mangel
an Beweisen von dem Diebstahl undEinbruch freigespvochen
werden . Wegen der Felddiebstähle und weil er die Kar¬
toffeln und Bohnen , die einen Wert von etwa 10 <M  hat¬
ten, für 25 M weiter verkauft hatte , wurde er, da bereits oft
vorbestraft , wegen Diebstahl im Rückfall zu einer Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten verurteilt . Das Band des Ei¬
sernen Kreuzes , das er unbefugter Weise getragen , brachte
chm außerdem zwei Wochen Haft ein.

Braubach, den 28. September.
!! S o n d e r z u w e i s u n g für Winzer . Eine geringe

Zuweisung des Kreises an Gerstenmehl ermöglicht es , an
Winzer und deren erwachsene Angehörigen und Hilfskräfte
für die ganze Dauer der Lese je ein Pfund Gerstenmehl ab-
zt!geben. Dasselbe ist nur gegen Mehlmarke , welche heute
bei der Brotkartenausgabe verabfolgt wird , in den Bäcke¬
reien käuflich. Preis das Pfund 55 Pfg.

(§) S chö f f e n g e r i cht. Sitzung vom 26. Sept . 1.
Dre Ehefrau I . E . aus Lykershausen erhält wegen Forst-
diebftahl eine Geldstrafe von 6 M. — 2 . Die Ehefrau K. K.
von Camp wird von der Anklage der Höchstpreiseüberschrei¬
tung freigesprochen. — 3. Eine weitere Sache — Beleidig-
ungsklage F . : A. — wurde zum 10. Oktober vertagt.

d S t. Goarshausen,  28 . Sept . Am Samstag
Abend wird vom Landesverband Nassau der Deutschen Va¬
terlands -Partei im großen Saale der Turngesellschaft
(Schwalbacher Straße 8) in Wiesbaden eine öffentliche
Versammlung veranstaltet , zu der alle deutschen Frauen u.
Männer eingeladen sind, die mit der Verzichtresolution der
Reichstagsmehrheit sich nicht einverstanden erklären kön¬
nen, sondern nur in einem starken deutschen Frieden mit
Grenzerweiterungen und Entschädigungen die notwendigen
Sicherheiten für eine weitere gedeihliche Entwicklung
Deutschlands erblicken. Der Hauptredner des Abends wird
der Dozent für neuzeitliche Geschichte an der Universität
Marburg , Geh. Regieruugsrat Professor Dr . Busch sein,
dem der Ruf eines glänzenden Redners vorausaeht . Der
Besuch ist unentgeltlich.

e Reichenberg,  26 . Sept . Dem bei der Landes¬
bauverwaltung angestellten Wegewärter Käslen ist das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Schülerinnen die Gelegenheit bieten, einen Beitrag zu der
Hindenburg -Spende zu geben, so daß die einzelnen Schulen
als Stifter in der Ehrenurkunde erscheinen können. Es ist
streng darauf zu halten , daß Ne Spenden freiwillig gegeben
werden und daß jede Verlegenheit für diejenigen Schüler u.
Schülerinnen vermieden wird , die sich nicht daran beteiligen
wollen oder können. Auch die Inanspruchnahme des Eltern¬
hauses wird grundsätzlich zu vermeiden sein.

Ein Jubiläum . '
Die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1866 hatten die

Einverleibung des Herzogtums Nassau, der freien Reichs¬
stadt Frankfurt a . M . und verschiedener großherzoglich-hes¬
sischer Gebietsteile als Provinz Hessen-Nassau in den pren->
ßischen Staat zur Folge . Durch königlich preußische Verord¬
nung vom 22 . Februar 1867 wurde die Bildung des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden verfügt . Am 19. September 1867
erfolgte die Ernennung des ersten Regierungspräsidenten
von Wiesbaden , am 26 . September wurde der Bezirksver¬
band gebildet . In diesen 50 Jahren standen sieben Präsis
denten an der Spitze der Regierung . Der erste war Frei¬
herr v. Diest ; ihm folgte von 1869 bis 1872 Botho Graf zu
Euleniburg , dann 18 Jahre hindurch von 1872— 1890 L. v.
Wurmb , von- 1890— 1898 W. v. Tepper -Laski, 1898 bis
1902 Dr . H. Wentzel und 1902— 1905 W. Hengstenberg,
fcter bisherige Oberpräsident der Provinz ^ ssen-Nassau.
Seit 1905 steht der jetzige Regierungspräsident Dr . W. v.
Meister an der Spitze des Bezirks .

* N a s s a u , 26 . Sept . Neuverpachtung . Das Grast,
von der Groebensche Hofgut Untergutenau geht mit deml
1. Oktober 1917 an die Erziehungs - und Pflegeanstalt
Scheuern in»Pacht über . Die neue Pächterin übernimm!
auch das Inventar . Der bisherige Pächter , Herr Hofmann,
übernimmt die Verwaltung eines größeren Gutes bei
Frankfurt a . M.

* B i n g e n , 25 . Sept . Die Eiche Portugiesertrauben
kostete hier 160 Mark und mehr . Eine Eiche stellt sich hier
auf 50 Liter . Für die Eiche weiße Traubenmaische wurden
hier 180 M geboten . In dem benachbarten Büdesheim ko¬
stete die Eiche Portugieser ebenfalls 150 <M  und mehr. Auf
einem Bezirk von etwa 3—4 Morgen wurden für 12 000
M Portugiesertrauben geerntet. In Wöllstein wurden für
Idas Viertel weiße Trauben 27 <M  geboten , also für die Eiche
162 Mark.

* C o b l e n z , 26 . Sept . Die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst teilt mit , daß die durch Bekanntmachung vom 15.
September erfolgte Sperrung der Firma Noll u. Co. Eh¬
renbreitstein , Obstwerke in Mallendar , nur wegen vorüber¬
gehender Ueberfüllung der Fabrik mit Obst angeordnet wor¬
den sei. Innerhalb 8 Tagen seien die vorhandenen Obstbe¬
stände verärbeitet . Sodann kann die Anlieferung an ge¬
nannte Firma wieder erfolgen.

* E n g e r s , 25 . Sept . Die Arbeiten an den Brücken¬
bauten bei Engers und Remagen sind soweit vorgeschritten,
daß die Umstellung derGerüste voraussichtlich erfolgen wird
bei Remagen am 26 . September und bei Engers am 2. Ok-
tober . Von diesen Tagen an ist bei Remagen die linke Seite
und bei Engers die rechte Seite der Hauptbrückenöffnung
für die Durchfahrt der Schiffe und Flöße zu benutzen, wäh¬
rend die jetzigen Durchfahrtsöffnungen gesperrt werden.

* G e b h a r d s h a i n , 27 . Sept . Lieb Vaterland magst
ruhig sein. Der Landwirt Wilh . Eckel aus Dickendvrf mel¬
dete am Montag die Geburt seines 18. Kindes an , von de¬
nen, 16 noch leben, darunter ein Junge , bei dem der Kaiser
Pate ist.

Malzschiebungen.
B a i r e u t h , 25 . Sept . Das Landgericht Baireuth

verurteilte die beiden wegen Malzschiebungen angeklagten
Ganßer und Krauth aus Kulmbach, die einen übermäßigen
Gewinn von 272 844 M erzielt hatten . Ganßer erhielt
272 800 M Geldstrafe und vierzehn Monate Gefängnis.
Vier Monate und fünfzehn Tage Untersuchungshaft wur¬
den angerechnet. Krauth erhielt 230 400 M Geldstrafe und
sechs Monate Gefängnis , auf die zwei Monate der Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden.

'st «ine der Hauptgruudlagen und Vor-
eines gesunden wirtschaftlichen Neuauf-

SB,wt #* vCm  Dieses Bild zeigt den groben
^orsprung den Deutschlands Sparkraft vor derfztae,'v . a^ lsciiide hat '

TOtn bezogen haben . Auch bei den Behörden wird
kr̂ ands - und Verbrauchsermittlung durchgeführt

die Herbstferien,  der von
Gemeinden gegen die Verfügung des Ober- j

r ■ euren geführt wird , hat einstweilen den Erfolg ge- l

Vermischtes.
Hindenburgfeier in der Schule.

Ueber die Hindenburg -Geburtstagsfeier hat der Unter-
rtchtsminifter einen besonderen Erlaß an seinen Bereich ge¬
richtet. . Unter dem Ehrenvorsitz des Reichskanzlers heißt es
darin , ist ein Ausschuß zusammengetreten , der es sich jur
AKabs macht, zur Feier des 2. Oktober, an dem General-
seldmarschall von Hindenburg sein siebzigstes Lebensjahr
voltNidet, in allen deutschen Landen Feiern anzuregen , um
die Dankbarkeit un!d Verehrung für den siegreichen Heer-
fvhrer zum Ausdruck zu bringen . Zugleich ist beabsichtigt,
aus allen Kretsen des deutschen Volkes eine Hindenburq-
Gabe zu sammeln durch Darbietung persönlicher Gaben , d'e-
ren Gesamtbetrag dem Jubilar mit einer Ehrentafel der
Ü- r a , *l.lr, Kriegswohlfahrtszwecke überreicht werden soll,
ot Königlichen Regierungen werden ersucht, die höheren
Lehranstalten und Lehrer -, sowie Lehrerinnen -Bildunas-
auittllten , dre Mittel - und Volksschulen hierauf aufmerksam
machen und ihnen anheimgeben , am 2. Oktober oder, wenn
dieser Tag rn die Ferien fällt , am Tage des Schulschlusses
eine Schulfeier zr, veranstalten . Sie soll den Schülern uuÄ
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Goldannahme
findet im Rathause , Zimmer Nr 2 am
Mining. de« l. Ldtrder 1917, RchmIWr

4- 6 D|t
statt.

Oberlahnstein, den 27. September 1917.
Goldannahmehilfsstelle.

Mnterlwrtoffel«
Da in den nächsten Lagen mit der Lieferung der

Winterkartoffein begonnen wird, und durch die vorgeschrie-
bene schnelle Entleerung der Wagen die Zeit nicht gegeben
iss, di, Bekanntmachung im Tageblatt zu wählen, wollen

. diejenigen welche ihre Kartoffeln durch die Stadt erhalten
(Also nicht durch die Eisenbahn, oder ihren Arbeitgeber,
oder von einem hiesigen Landwirt) den täglichen Anschlag
am Rathaus beachten.

Oberlahnstein, den 26. September 1917..
D« Magistrat.

Die Ausgabe der Brotkarten
findet am Samstag , den 29. September , vormittag»
von 8—12 Uhr im RalbauS statt.

Oberlahnstein, den 28. September 1917.
Der Magistrat.

£ier -Ausgabe
Am 29. September für den BuchstabenF. Nr: 87 wird
gestriche».

Oberlahnstein, den 28. September 1917.
Der Magistrat.

öu f 1 e r
wird am Samstag , de« 29. d. M . von s Uhr ab ver¬
kauft 4b Gramm auf Ar. 66

Oberlahnstein, den 28. September 1917.
»er Magistrat.

Sammlmgm OWernen.
P " Mitbürger ! Sammelt die Kerne von Kirschen,
Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen, Reineklauden, Aprikosen,
Kürbissen, Zitronen und Apfelsinen (Pfirfichkerne sind
wertlos) und liefert sie nach Arten getrennt den ein¬
sammelnden Schülern ab!

Jeder Kern ist wichtigI Jeder sammle! Die Samm¬
ler können von der Ortssümmelstelle Kaiser Wilhelm-
Schule Vergütung beanspruchen, andernfalls wird der Er¬
lös dem Kinderhorte überwiesen!

Oberlahnstein, den 15. Juli 1917.
“ Der Magistrat.

Die Gewerbetreibenden.
welche im Jahre 1918 ein Gewerbe im Umherziehen aus¬
üben wollen, werden ausgefordert, die vorgeschriebene An¬
meldung in der Zeit bis zum 15. Oktober d. I . zu bee
wirken, damit die für sie ausgefertigten Wandergewerbescheint
ihnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres ausgehändig-
werden können.

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
Der Magistrat.

Mit Rücksicht auf die wesentlich erhöhten Kohlenpreise
haben wir uns genötigt gesehen, die

GiMkise ooml. Oktober 1917 tft
zu erhöhen. Es lostet von diesem Tage ab der Kubikme¬
ter Leucht- u. Heizgas 20 Pfg , Motorengas 16 Pfg.

Oberlahnstein, den 15. September 1917.
Der Magistrat.

öekannkmacknng
iibtt die Seststelloog der Kartoffelernte 1917|18.

Alle Kartoffelerzeuger, welche mehr als 8 Ruten
gepflanzt haben, müssen die geernteten Mengen fortlaufend
täglich in eine Liste einlragsn, welche im Rathaus, Zimmer
Nr. 1, erhältlich ist — Das Nähere über diese Anordnung
wird daselbst bekannt gegeben.

Sämtliche Listen müssen bis zum 4. Oktober wieder
abgegeben sein.

Zuwiderhandlungenwerden bestraft.
Oberlahnstein, den 18. September 1917.

Der Magistrat.

Fortführung der Brandkataster
Anträge auf Neuversicherung bei der nass. Brandver-

ficherungsanstalt und solche auf Erhöhung, Aufhebung oder
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1.
Januar 1918 ab sind bis zum 20. Oktober l. Js auf
dem Raihaufe Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnstei«, den 13. September 1917.
Der Bürgermeister.

Niederländer DmpfMghtt.
Unabhängig von dem Frachtgutverkehr der Schiffahrts

gruppe verkehren die Niederländer Personenboote in
geregelter Fahrt zwischen Rotterdam und Mannheim und
bieten wie bisher eine promptêund zuverlässige Beförderung
für Eil - »nd Frachtgüter.

Die Aus- und Einladestelle für Berg- und Talgüter
befindet sich nach wie vor an unseren Landebrücken an den
Rheinwersten.

Auskunft über Frachten, Abfahrtszeiten etc erteilen die
Agenturen der Niederländischen Dampfschiss-Rederei in Ober-

hnstein, Braubach, St . Goarshausen, u. s. w.

Guter, gretzer
Kmzerl-Mgel

(neu gestimmt) in Dberlahnstein
stehend, auf längere Zeit billig
zu verlrthr « . Näheres in der
Geschäftsstelle

El«StI««I(10 hiih'tt
1 weiße raffenreue

PPI Mqandottes , erst
klassige Tiere, löer Brut . Um¬
stände halber zu verkaufen. Näh
in der Geschäftsstelle.

Ein gut
erhaltener Mosen

wird billig abgegeben
Wtthrlmstrag» 4V.

Aeltere zuverlösfige
Dame

sör Lohnabrechnung gesucht.
Dirforiabronnen.

Zeichnungen ans die7. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer kaiiplkafse (Rheinstraßê
den sämklickev kavüesbankskelleu und Sammelfkellev, sowie den Kommissar»!
und Vertretern 2er vassauiscken Kebevsoersickerungscmstalt.

Für die Aufnahme von ( ombard-Rredit zwecks Einzahlung auf dj
Kriegsanleihen werden zu 5V8% und, falls tkandesbank-Schnldverfchreibunge,
verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nafsauischen Sparkasse z,
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der All«
digungsfrist, falls Me Zeicknuvg bei unseren vorgenannten Jeickvuvgrt
stellen erkolgk.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Septemberd. I;
Kriegsanleibe - Verstckernng.

Zeichnungen bis Alk. 3500.— einfchl. mit ärztl. Untersuchung
gegen eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Alk. 3500.— an aufwärts obne ärztl. Untersuchung
ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).
Wiesbaden , im September 1917.

Sirektio» der Riffi»isch« ftitoiat

«Kicktbild-öübue»
U Oberlohnflrin H

fm Sille itr Mirtr9«r> *
Hochstraße 72.

Sonntag, den 30. September.
2 große Vorstellungen.

Beginn4 Ahr nachmittags, »nb7'/- Ahr abends
Me Hmpi-AbendmstellW.

Nur für Erwachsene.

Monopol-Film Spielplau Monopol-Film

Oer Spieler.
Drama aus dem Leben eines Spielers >n 4 Akten

Verfaß! und inszeniert»on Martin Garns.
Ein Film, welcher durch seinen dramatischen Inhalt

einen Kuustfilm 1. Ranges bedeutet.

Um 1090 Dollar.
Eine Tragik Komödie in 3 Abteilungen, in welcher

als Hauptdarsteller die besten Film Schauspieler
Mitwirken.

Toller Humor. Großer Lacherfolg.

x So 'ne Gemeinheit 8
SS Eine lustige Film Burleske in 2 Aufzügen. Bi

Personen:

93000000000 :09030903000909
Sr. vockwirden

Herrn Dekan Httller
herzliche Gltek-

und Segenewünsche

zum Namenstoste.
Kirchenchor „Cäcilia " .

goooo3o : o300030003Q303o:

» » » » » * » . * * » * « » . » * * * »
K '
G Unssrm hechw . l-lsrrn Oslcan
O zu seinem
*
* morgigen Mamensfeste
*
m
G
*
*

die herzlichsten Glüek - und
Segenswünsche.

Katli. Lehrlingsvereta
OberlabnsMn.

SC

I Latschenbach
Seine Gattin . . .
Emil Gipsschlucker.
Ein Dienstmann . .

Stürmische Heiterkeit.

Herr Franz.
Frl . Dege.
Herr Cönen.
Herr Mettiger.

Sprühender Witz

JZl Mester -Woche. Original -Kriegsberichte ^
von allen Fronten . wu

jAenderungen Vorbehalten . — Rauchen verboten
Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion.

„Tintin
dient zur Herstellung von Schreibtinte fö

Büro, Schule, Haushalt re.
Vorzüge:

„Tintin" löst sich in Wasser auf und ergiebt eine seh
gute dunkelblaue Schreibtinte, deren Herstellungspreis beda
rend billiger ist, als alle im Handel befindlichen Tinlen; j
greift die Melallfedern selbst nach monatelangem Gebra»
nicht an, hinterläßt keinen Satz und läßt sich beim.Eintto«
nen durch Zusatz von Wasser verdünnen. ym

Gebrauchsanweisung:

. 3
des i

Eleid
«ntfte
Reich1- ' " . j- «' i'CUTJ

Man benutzt je nach Größe der Flasche em kleineŝ der L
größeres Stück „Tintin " und legt es in heißes Wasser. ® versch

Die Stödtislhe Amahme- mb
Berkmfsstelle

für getragene Kleid««gr- ««d« scheMe
sowie Sch«-««»«

ist geöffnet
jeden Dienstag und Freitag, nachmittags2- 5 Ahr.

Adolsstratze 31.

Bergrötzermgen
nach Photographien

(aucĥpostkarten), in Schwarz, braunem Ton und
farbiger Ausführung liefert bei billiger Bedienung

popiergesckött Lduard Sckickel.
Militarbildcr. grob, ganze Figur, fettig in schönen

25— Mark bei schneller Lieferung.

anzes Matt löse man in 8 Teelöffel(30—40 gN Hertz
Wasser auf, schüttelt tüchtig um und sofou ist die fc
Schreibtinte fertig. Nach einer Stunde nimmt man f
übrig gebliebene Papier heraus.

„Tintin“
ist billiger und praktischer als fertige SchreibtiB ^
Das Kuvert, enthatiend 2 Blait = 2 Flaschen Tinte, <
im Kleinhandel nur 10 Pfennig und ist im

WiergeWst»o« Elmrd Schiltel
zu haben. _

In kleinem Haushalt einfachesZinnnerlnödlhen
zum l . 10. gesucht. Köchin im
Hause. Frau Reck»« .

Coblenz, Mainzerstraße 19.

Zum t. Oktober oder sofort eine4- 5-Zimmeimtzmg
gesucht. Gest. AnfragenHochstraße5».
•*Irrrrr: s '«r«?S««or!t-Mode«-M«w
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Pretswürdigkeit (90 Psg
postsrei) ist soeben erschienen.

Favorit der best» Schnitt!
Erhältlich bei der Znteruato«
Kckultlmauufaktur DrrsdeuN
•MC Nordstraße 58. » » G»

Zngendlilhe
Arbeiter uni
Arbeiterime»

für dauernde -Beschäftigt
gesucht.
Drahtwerke Niederlahn

geschi
Sine (
iielem.

D-
«ndB
She'ts

>ei
UndP
trâ eni

-ottfinri

4U fetii
. La,

Me aabteifu,
°erend

Ein
von hier in unsere Druö
und Buchbinderei gesu>
Druckerei Scki.

Sine frischmelklge
Kuh mitK

zu verkaufen.


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

